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Die „sterbende Stadt" Stalingrad. Unsere Reliefskizze veranschaulicht die entlang derW#

angelegte Industriestadt, die nunmehr seit zwei Monaten umkämpft ist und zum Massengrab'«

sender von Soldaten beider Seifen wurde. Die „sterbende Stadt", wie Stalingrad von den Rh*

selbst genannt wurde, hat das gesamte Kriegsgeschehen der letzten Wochen beeinflusst. Li «

oben Kaiatsch, dessen Fall dieser Tage gemeldet wurde

Rechts: Der alljährliche
Wettersturz hat sich an
sämtlichen Fronten von
Russland vollzogen. Bei
Rschew: da die Strassen
in Sumpf und Schlamm
und Bäche verwandelt
sind, rücken die Tanks
in den Wäldern vor, in-
dem sie sich ihren Weg
durch Umreissen der
Bäume' bahnen. Unser
Bild zeigt im Sumpfwald
niedergekämpfte Rus-
sentanks

Links: Stapellauf des
Frachters ,,Joseph N.
Teal", der in der Re-
kordzeit von 10 Tagen
erbaut wurde. Dem Sta-
pellauf wohnte Präs.
Roosevelt (Vordergrund
links) und Henry Kaiser
(rechts) bei
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Ois „ztenbsncje Zlaclt" 81c>Iingnari. Unsers ksliefslci^re venansctiaulicli! -tie entlang liel^
angelegte lncluztrisàcit, clie nunmslir seit ?vsi Monaten umkämpft 1st unä ^um à55SNg»l>-'

senclsr von Zoläatsn beiclsn Zeiten «-unite. Ois ,,stsrdsnäe 8taät--, vis 8talingraä von llen llê

selbst genannt vurcls, bat äas gesamte l<risgsgsscbebsn cien letzten locken beeintlvüt î,l'>

oben i<alaî8ck, de88en 5all diegen ^age gemeldet >vande

kscbtsi lZer alljäbrlicbe
V/etten8îar-^ lioî sick an
sämtlicken sronten von
kusslonä vollzogen, ksi
l^8cliev: da die 8tra88en
in 8ampf and 8ciilamm
unä kàcbs vsrvanäelt
sincl, rücken äis 'sonks
in den >Väldenn van, in-
dem 8ie 8>ek iknen >Xl<eg

äurck lämreissen äsr
Väame' daknen. ìdn8e^
Vilä ?eigt im Zvmpfvalä
nieäergekämpsts kus-
sentanks

i_in!<8. 8tapeltavf des
fnacktens ,.^O8eok
'seal", cien in äsn ks-
korä^eit von 10 'sagen
enbaat varde. Dem 8ta-
psllauf vobnts Präs,
koossvslt ^Voräsrgrunä
Iinl<8) and ldenn/ !<ai8en
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POLITISCHE ^CüNDSCHAU
Uferlose Entwicklungen

-aft- Ein erfahrener Mann sagte einmal zu einem Jungen,
dem das Leben nicht schnell genug vorwärts ging: „As ist

dass mcbi aZZes aa/ einmal fcommt, im Girfen. wie im
Bösen". Oft muss man an solche Aussprüche denken, wenn
man überlegt, was wir der Reihe nach alles auf uns nehmen
mussten und weiterhin nehmen müssen! Wäre all das,
was uns der Krieg an Einschränkungen, an abgeschnittenen
Beziehungen zur weiten Welt, an wirtschaftlichen Um-
Stellungen, an Belastungen, an Verschuldung gebracht, im
Herbst 1939 auf einmal über uns hereingebrochen, wir
wären der gehäuften Schwierigkeiten nicht Meister ge-
worden. Oder wir hätten gleich mit der Katastrophe rechnen
und uns auf einen einzigen Schlag eine neue Welt erbauen
müssen, wofür wir kaum vorbereitet waren, wofür die Phan-
tasie weder Vorstellungen besass noch der vorausschauende
Geist einen Plan bedacht hatte.

Denken wir nur an die wachsende eidgenössische Schuld,
neben welcher sich gleichzeitig die kantonalen Schulden
türmen, ganz abgesehen von den wachsenden Verpflich-

Jungen auch der Gemeinden. Hätten wir 1939 auf einmal
fassen sollen, wie hoch die Milliardenziffer bis 1943 oder

1:1944 wachsen werde, wir wären ungläubig dagestanden
tad hätten gesagt: „Unmöglich, untragbar!" Und wir
wären zu vergleichen gewesen mit einem guten Schweizer-

Ibürger

von anno 1900, der die Lasten von 1938 hätte fassen
sollen.

Oder denken wir an die immer foiaZer werdende Absper-
Jung von der grossen Welt, an die Zug um Zug abnehmenden
Beziehungen zu Staaten, die uns lieferten, in die wir reisen,

1
aach welchen wir- unzensiert schreiben, telephonieren, tele-

I graphieren, exportieren konnten. Da, steht wieder so eine
1

kleine Nachricht in den Zeitungen: Resicdigung con Tele-
ffwngesprächen in Srie/en nach den t/SA und von dorther
sind nicht mehr zulässig. Man versteht kaum den Sinn
faer Verfügung, aber man weiss, es ist wieder ein Türchen
^geschlagen, wieder vervollkommt einer der Staaten sein
Ueberwachungssystem, um des unerbittlichen Krieges willen.

Oder denken wir schliesslich an die unbarmherzige Ani-
wMjIng des Arbeifsmarhfes infolge der neuen Rationierun-
g®, an die überflüssig werdenden Angehörigen des Kon-
ditoren- und Bäckerberufes beispielsweise, oder an die
Folgen, welche die am T iVoceraber in Ara/i geireiene Lua:us-

für den Umsatz und damit für den Beschäftigungs-
pad etwa hei den Radiogeschäften haben wird. um nur

Beispiel zu nennen. Jede notwendige Massnahme hat
'he Folgen. Ein Glück, noch einmal, dass wir nicht die
ganze Kette der Folgen überschauen! Wenn einer wirklich
yufausschaut und sagt, was kommen wird, bekämpft man

So sehr sind wir darauf eingestellt, dass nicht alles
hdsMal komme. kommen dürfe! Und das ist die Kehr-
|fe des Guten!

iSzenenwedisel
-Ficht nur in Berlin, sondern allenthalben in den Welt-

^uptstädten hat sich der AZZcbpwnbf tu bezug au/ das
^geschehen cerscboben und in Rom dürfte sogar fast

^Schliesslich der norda/ribarusebe AriegsscbaupZaiz inte-
jSieren, Geht es doch um „Aegypten oder Libyen", um
y® Bevanche für die bisher erlittenen Niederlagen und

uste oder um die Vollendung der Kolonialkatastrophe.
a]| • u® so mehr, als nicht mehr die italienische Armee

"û die Entscheidung auszufechten hat, sondern mit ihr

der einzige Verbündete, von welchem man eine künftige
Wiederherstellung des „Imperio" erwarten kann.

Die Nachrichten, welche beide Lager lancieren, stehen
unter besondern Nebenumständen, welche den Beobachter
zwingen, äusserst vorsichtig in der Wägung aller herum-
gebotenen Worte über eigene Erfolge oder Schlappen des
Feindes zu sein. Beide Lager haben einen Erfolg dringend
nötig, beiden kann ein Sieg mehr als nur militärisch nützen,
beide werden versuchen, die Schlacht propagandistisch zu
verwerten, sogar dann, wenn sie nicht mit eigenen Erfolgen
endet. Die Achsenmächte stehen vor dem AbscbZitss des
iSommer/eZdzuges in AussZand. Wenn in Berlin der eigenen
Oeffentlichkeit erklärt wird, alle gesteckten Ziele seien
erreicht worden, dann antworten die Russen mit Hohn,
in "vier Monaten sei der Feind gerade soweit gekommen,
wie er in vier Wochen zu gelangen hoffte, und dazu hätten
sich die Russen dreiviertel der Wegstrecke weit planmässig
zurückgezogen, um den Widerstand an der günstigsten
Stelle mit Erfolg aufzunehmen.

Falls es nicht nur in Moskau und den Hauptstädten der
Alliierten, sondern sogar in gewissen Kreisen der Achsen-
mächte Zweifler am deutschen Sommererfolg geben sollte,
dient die Schlacht in Nordafrika als beste Ablenkung, als
Gelegenheit, jeden Erfolg als neue Etappe zum Endsieg
darzustellen. Umgekehrt brauchen auch che AngeZsacbsen
den Aasweis /ür ihre endZicb begonnene abbeere Ariegs-
beieiZigimg. Nun können sie den Russen beweisen, dass sie

nicht einfach auf das Verbluten der Deutschen an Russ-
land. und auf die Schwächung auch des eigenen Ver-
bündeten warten. Es wird darum in Berlin, Rom, London
und Kairo die ganze Kunst der Nachrichtenfrisierung geübt
und wahrscheinlich noch vollendet werden. Aus Erfolgs-
meidungen wird man die Entschuldigung über erlittene
Schlappen, aus der Darstellung von Kampfverläufen die.
Beschönigung nicht erreichter Ziele herauslesen können.

Die britische Darstellung der Lage
geht von der „neuen Methode" aus, welche der komman-
dierende General Montgomery anwende, um seine Ziele
sicher und mit grösstmöglieher Schädigung des gegnerischen
Materials und Schonung des eigenen zu erreichen. Wie sieht
diese Methode aus

In den bisherigen Nordafrikaschlachten wurden in
vorderster Linie die Panzer eingesetzt, um die Front des

Feindes zu durchbrechen, von innen aufzurollen und in
grossen Stücken abzuschneiden. Diese Taktik führte Rom-
mel nach der Frühjahrsschlacht vor die Tore Aegyptens,
und nur der Umstand, dass ihm kürz vor dem Haupterfolg
der Atem ausgegangen, ermöglichte den Engländern, bei
Alamein neue Stellungen zu beziehen und auszubauen.
Noch in der letzten versuchten Offensive des Afrikakorps
glückte ein Durchbruch, der aber mit einem schweren Rück-
schlag endete. Abscheidend war dabei die gebäu/fe brfiiscbe

ArfiZZerie, welche mit Sturzbombern und eigenen Panzern
eine fürchterliche Feuerballung erreichte und die Kraft
des Panzervorstosses brach.

Die Engländer stellen nun fest, dass von Rommel seinen

Fähigkeiten entsprechend „blitzschnell umgelernt" und
eine Verteidigungsmethode gewählt habe, die alle Vorteile
der britischen während der letzten Schlacht und noch

einige neue dazu aufweise. Auch er schone seine Panzer

und setze sie erst in kritischen Augenblicken ein. Dafür
schössen nun seine zahllosen, gut getarnten Batterien mit
wissenschaftlicher Genauigkeit auf jeden Fleck der Kampf-
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Hk^erlose ^rltwiclllitriZe»
-an- Lin erkadrsnsr Nsnn sagte einmal 2u einem düngen,

à das Leben niedt sednsll genug vorwärts ging: ,,/?« ist
^»t, àss aic/rê aiiss an/ sinmai icommt, im <?àu wie im
Men". Oki muss man an soleds Vussprüede denken, wenn
Mir überlegt, was wir der Beide nsed alles auk uns nsdmen
mussten und weitsrdin nedmsn müssen! Wäre all das,
vus uns dsr Krieg an Linsedränkungen, an adgssednittensn
ôenebungen z:ur weiten Welt, sn wirtsodaktliedsn Lm-
ztellungsn, an Belastungen, an Vsrseduldung gedraedt, iin
derbst 1939 ank einrnsk über uns dersingsdroeden, wir
mreii dsr gsdaukten 8edwierigksitsn niedt Nsister gs-
voräen. 03er wir dättsn glsied rnit dsr Kstsstropds reednen
unà aas ank einen einzigen 8edlag eins neue Welt erbauen
müssen, wokür wir kaum vorbereitet waren, wokür clis Bdsn-
t»sie rveder Vorstellungen besass noed dsr voraussedausnds
llsist einen Blan bedaedt datte.

Denken wir nur an die wao/i«ends siciKsnössisäe ^eâaid,
neben wslekisr sied gleiedxeitig die kantonalen 3edulden
tüiinsn, gan? abgsseden von den waedssndsn Verpklied-
wllAen aued der Bemsindsn. Hätten wir 1939 ank sininsl
lessen sollen, wie döed dis Nilliardsn?ikker dis 1913 oder
MI waedssn werde, wir wären ungläubig dagestanden
vnà bättsn gesagt: „Dnmöglied, untragbar!" Lnd wir
versa ^u vergleiedsn gewesen init einern guten 8edwei?er-

IküiZer von anno 19DD, der die Lasten von 1938 dätts kassen
LvIIea.

Däer denken wir an die immer êoêaisr werdende Nöspsr-
knmK von der grossen Welt, sn die Zug nin Zug abnsdmsnden
lîWÎàngsn ^u Ltaatsn, die uns liekertvn, in die wir reisen,
Web wsledsn wir. uNxsnsisrt sedreibsn, tslepdonisren, tele-
Nâpbieren, exportieren konnten. Da stsdt wieder so eine

Kleine blaodriedt in den Leitungen: BesêatiZanK eon lLsis-
x/iunMspräe/tsn in örie/en nac/ì den und von dortder
mä aiedt inedr Zulässig, Nan vsrstedt kaum den 8inn
äiessr Vsrkügung, ader inan weiss, es ist wieder sin Lüredsn
MMselilagen, nieder vsrvollkoinint einer der 3taaten sein
bebeiivaedungss^stem, um des unerdittlieden Krieges willen.

Däer denken wir sodliesslied an dis nnbarm/ter^iKS àt-
AcànA des Nrbsitsmar/ctss inkolgs der neuen Bationisrun-
M, su die üdsrklüssig werdenden Vngedörigen des Kon-
âtarea- und Läeksrbsrukss beispielsweise, oder an die
kelMn, welede dis am L iVoesmbsr in Xra/t Kstrstsns Laz?a«-

kür den Llinsat? und darnit kür den Besedäktigungs-
N»à etivs dei den Badiogssedaktsn dadsn wird. uin nur

öeispisl ?u nennen, dsds notwendige Nassnadrns dat
à Kolgen. Lin Blüek, noed einmal, dass wir niodt die
Pn?e Kettg der Lolgen üdersedausn! Wenn einer wirkliod
^rsussâaut und sagt, was koinrnsn wird, dskäinpkt inan
à. 8o sedr sind wir darsuk eingestellt, dass niodt alles
^Ugk Konuns. koinrnsn dürke! Und das ist die Xedr-
^te lez Luten!

^ià nur in Berlin, sondern allsntdalden in den >Vslt-
^Wstsdten dat sied der d?iie/cpunkt in bs^aA aa/ da«

^exsKôzeàs/isn esr«s/iobsn und in Born dürkts sogar kast
^àlíeggkiod dsr norda/ri/cani«s/ìs diirisgsssdaapiatz inte-
â^insa. Ledt es doed uin „àA^Pien oder Indien", urn

^anede kür die disder erlittenen dlisdsrlsgen und
..^usts oder um die Vollendung dsr Kolonialkatastropds.

?îar uin so inedr, als niedt rnsdr die rtalieniseds Vrrnse
lie Lntsederdung aus^ukeedten dat, sondern init idr

dsr einzige Verdündete, von «veledsin inan sine künktige
V/isdsrderstelln ng des „linpsrio" erwarten kann.

Die lXaedriedtsn, welede deide Lager laneieren, sieden
unter dssondern l^sdenuinständen, welede den keodsedter
Zwingen, äusserst vorsiedtig in dsr Wägung aller dsrurn-
gedotenen Worts üder eigens Lrkolgs oder 3edlsppen des
Lsindss ^u sein. Leids Lager dadsn einen Lrkolg dringend
nötig, dsiden kann sin 8ieg inedr als nur rnilitärised nützen,
deide werden versuedsn, die 8edlaodt prop.agandistised ?:u

verwerten, sogar dann, wenn sie niedt init eigenen Lrkolgen
endet. Die Vedseninäedts stellen vor dein à
Lommsr/sicàaKS« in /kassiauci. Wenn in Berlin dsr eigenen
Oekkentliedksit erklärt wird, alle gssteokten Xisle seien
errsiedt worden, dann antworten die Bussen init Bodn,
in vier Nonaten sei dsr Leind gerade soweit gskoinrnen,
wie er in vier Woedsn 2u gelangen dokkte, und da?:u dättsn
sied die Bussen dreiviertel dsr Wegstrecke weit planrnässig
zurückgezogen, uin den Widerstand an dsr günstigsten
8tsIIe rnit Lrkolg sulVunsdinsn.

Lalls es niedt nur in Noskau und den Hauptstädten der
Alliierten, sondern sogar in gewissen Kreisen dsr Vedssn-
rnaedts ?iwsiklsr arn deutsedsn 8oniinersrkolg gsden sollte,
dient die 3edlsedt in l>lordakrika als dsste Vdlenkung, als
Belegendeit, jeden Lrkolg als neue Ltspps ?uin Lndsieg
dai/.ustvllerr Llingskedrt drsuedsn gued eiis NaKsisaàsu
den ^4u«wsi« /ür i/trs suciiie/i ösKouusus a/ctiesrs /trisZ«-
àsêsiiiKauK. I^lun können sie den Bussen beweisen, dass sie

niedt sinkseli auk das Verdluten der Beutsoden an Buss-
land. und auk die 3edwäedung aued des eigenen Vsr-
dündstsn warten. Ls wird daruin in Berlin, Born, London
und Kairo die gärige Kunst der dlaedriedtenkrisisrung geüdt
und wadrsedsinlied noed vollendet werden. Vus Lrkolgs-
insldungsn wird inan die Lntseduldigung üder erlittene
8edlappsn, aus dsr Darstellung von Karnpkvsrläuken die
Bssedönigung niedt srrsiedter /isle derauslssen können.

Die dritisede Darstellung der Lage
gedt von dsr „neuen Netdods" aus, welede dsr koinrnan-
disrende Bsneral Nontgoinsr^ anwende, uni seine Ziele
siedsr und init grösstinögliedsr 8edädigung des gsgneriseden
Nsterials und 3edonung des eigenen?u srreieden. Wie siedt
diese Netdods aus?

In den disdsrigsn dlordakrikssedlaedtsn wurden in
vorderster Linie die Banker eingesetzt, uin die Lront des

Lsindss 2U dureddrsedsii, von innen aàurollen und in
grossen 3tüeken ad^usednsiden. Diese Laktik küdrts Born-
nisi nsed der Lrüdjadrssedlaelit vor die ^ore Veg^ptens,
und nur dsr Dinstsnd, dass idin kà vor dein Llauptsrkolg
der Vtsrn ausgegangen, erinögliedts den Lngländern, bei
Vlsinsin neue 8tsIIungsn xu dWiedsn und auszubauen,
lbloed in dsr letzten versuedtsn Okkensivs des Vkrikakorps
glückte ein Duredbrued, der aber init einem sedwsrsn Bück-
sodlag endete. Lâo/èeiàd war riaöei ckis xs/räafts brtti«âs
NrMsris, welede mit 3turz:komdern und eigenen Bankern
eins küredterlieds Lsusrdallung srrsiedts und die Krakt
des Bsn^srvorstossss braed.

Die Lngländer stellen nun kest, dass von Bommel seinen

Lädigkeiten sntsprsodsnd „dlit^sednell umgelernt" und
sine Vsrtsidigungsmstdods gewädlt dabei die alle Vorteile

einige neue da^u aukweise. Vued sr sedone seins Banker
und set?s sie erst in kritiseden Vugendlieken ein. Dskür
sedössen nun seine ?gdllosen, gut getarnten Batterien mit
wissensedsktlieder Benauigksit auk jeden Lleek der Kampk-



1158 DIE BERNER WOCHE

zone, welchen die Engländer beträten. Folglich sei dieser
MefAodiA der Ferteidigawg nichts anderes als eine eAewsofcAe
des Awgri//es entgegenzusetzen.

Das heisst, dass man auf jeden sensationellen Durch-
brach oder auf bravoureuse Strategenstücke verzichte.
„Nichts in der Welt bringt den englischen Kommandanten
von seiner kühlen und nüchternen Methodik ab." Es wird
ein Frontstück sturmreif geschossen, von. seinen rück-
wärtigen Verbindungen durch eine niemals vorher bekannte
Feuerballung abgeschnitten, worauf die Infanterie Vor-
rückt und zur Nachtzeit den vorbereiteten Abschnitt er-
obert. Erst jetzt werden Panzer eingesetzt, um die Infan-
terie zu unterstützen oder feindlichen Gegenangriffen ent-
gegenzutreten.

Die deutsche Darstellung
geht von andern Gesichtspunkten aus. Den Berliner Be-
richten kann man entnehmen, dass tatsächlich den. Ar-
tifpriesteffuwgew das /daupfgewie/ii im ganzen Ptwgew zu-
kommt und die „Wissenschaftlichkeit" der Feuerleitung
wird bestätigt. Aber das brjtische Vorrücken wird bestritten
oder ironisiert und betont Werden die jEV/oige eigener Gegen-
awgri//e, welche jeden bisherigen Geländegewinn Mont-
gomerys zunichte gemacht hätten.

Wenn man sich die deutsche Bewertung des bisherigen
Geschehens zu eigen macht; kommt man in Versuchung,
ParaüePw zum GescAeAew im Forgefdwde des deutscAew West-
waües wäArewd der /Tez-Astmowate 7939 zu ziehen und sich
zu fragen, „in wieviel hundert Jahren" die Briten ihr Ziel
zu erreichen gedächten. Denn es versteht sich von selbst,
dass Montgomery, falls ihm die Deutschen jeden Gelände-
gewinn wieder abnehmen, in der Ausgangsfront stecken
bleiben muss, und dass damit der Misserfolg des Unter-
nehmens zum vornherein besiegelt ist. Mit einem solchen
Effekt rechnet die Achse. Erleiden die Angreifer überdies
Verluste an Leuten und Material, besonders an Panzern,
und zwar Verluste in der Höhe, wie Berlin und Rom mel-
den, dann reifen langsam Pommers GefegewAeitew zar Gegen.-

o//ewsioe.
Haben nun aber die Engländer wirklich so viele Panzer

verloren, und sind die Mannschaftsbestände der achten
Armee bereits so weit dahingeschmolzen, dass man bei der
Achse die Wendung brauchen darf, Montgomery werde wohl
weiter angreifen, wenn es die noch vorhandenen Kräfte
erlaubten? Man überlege sich folgendes.- Es können gar
nicht so viele Panzer getroffen worden sein, falls sie bisher
zur Hauptsache im Hintergrund gehalten wurden. Öder
aber sie werden erst jetzt, in der zweiten Kampfwoche,
zurückgehalten, und die „neue britische Methode" ergibt
sich als Folge der schweren Anfangsdezimierungen. Wohl
jeder militärisch Interessierte möchte herausbringen, wie
die Dinge wirklich aussehen.

Aehnliche Ueberlegüngen geben einem die Meldungen
über den -forcierten Luftkrieg auf. Nach britischer Dar-
Stellung wagen sich die deutschen Stukas nicht mehr tiefer
als bis auf 1000 m über der Erde. So genau und so gefährlich
läge demnach das britische Abwehrfeuer. Und in solchem
Umfange hätte der Angreifer bisher die Luftüberlegenheit
behalten. Dagegen ist folgendes zu bedenken: Auch auf
deutscher Seite wurde die Luftüberlegenheit als unumgäng-
lieh für den Offensivfall, nicht aber für die Defensive an-
gesehen. Die deutsche Zurückhaltung der eigenen Apparate
kann darum sehr wohl ein „Aufsparen der eigenen Kräfte"
bis zur Gegenoffensive vermuten lassen.

Sensationsmeldungen und Vermutungen
laufen neben den ernst zu nehmenden und in Rechnung
zu stellenden Nachrichten einher. Mit-ihnen muss man noch
vorsichtiger als mit den „normalen" umgehen. Wir denken
dabei z. B. an die britischen ScAiZderawgew üAer den. mora-
AiseAew Zustand des A/ri7ca/corps, welcher sich angeblich sehr

yon der einstigen Zuversichtlichkeit der deutschen Elite-

trappe unterscheiden soll. „ZaAPeicAe Deserteare" träfen in

den britischen Reihen ein, Leute, die vor Leningrad und

Stalingrad dabei gewesen und die erklärten, niemals unter

einem ähnlich schweren Trommelfeuer gelegen zu haben

wie nun in Aegypten. Junge; verlegen lächelnde Leute, die

froh wären, gefangen zu sein und das Leben behalten zu

können, stünden heute an Stelle der „heldisch erzogenen

ersten Soldaten" Rommels. Es würden auch Slowenen und

Tschechen angetroffen, also Leute, auf die das Reich

zweifellos nicht zurückgriffe, wenn es deutsche Rekruten

in genügender Zahl besässe. Man beachte, dass aus solchen

Meldungen wieder einmal die alte britische Geneigtheit

spricht, den Sieg von der zunehmenden Erschöpfung des

Feindes zu erhoffen. Der Hinweis auf die Furchtbarkeit
des Trommelfeuers bei Alamein und der Vergleich mit

Stalingrad aber richtet sich offensichtlich an die Russen,

Auch auf der angelsächsischen Seite sind manche Nack

richten und Darstellungen zweckbedingt. Hier fällt der

Zweck der Meldung in die Augen.

Die weiteren Kreise des Kämpffeldes
bieten weniger Anlass zum Schönfärben und Umfärben,

Dass beispielsweise die azwerikawiscAew »ScAfvei-AomAer &
deutscAew PZagptoze cou Prêta bombardieren, ist verstand-

lieh, erfolgen doch von hier aus die zahlreichen Luft-

transporte für Rommel. Dass die PomAardieruwg der Jri-

tiscAew Piw.gptoze cow Afafea uwterArocAew wurden, kann aus

den Meldungen beider Parteien als sicher abgeleitet werden.

Unsicher bleiben die Gründe dieses Unterbruches. Entweder

haben die Achsenmächte momentan keine wichtigen Trans-

porte auf See Und können die störenden Flüge der britischen

Besatzung ruhig ablaufen lassen, oder aber man verzichtet

auf die Angriffe, weil die Flieger und Apparate, bei Alamein

zusammengezogen werden und bald, zum Einsatz kommen.

Aehnliche Schlüsse lässt die Fermiwderawg der o//«nsiw

Lu/dcm/ie der DeutscAew cor .StoZmgrad zu.
In den weitern Kreis des Kampffeldes von Aegypten

gehört auch eine seftsam awmufewde Pede des türkisch»

Diktators Isrwet Diöwü, in welcher der Satz auffällt, die

7'ürkef sei niemais wäAer aw der ,Priegsge/aAr gestandet flfe

eAew Aeate. Neben den Hinweisen auf die grassierende

Spionage, die Spekulation und das Kriegsgewinnlertum..-,
also einer Art Öhnmachtgeständnis der türkischen Staats-

macht, mit solchen Elementen fertig zu werden, empfindet

man die Worte des Staatschefs als eine Art Alarm.
Man vermutet, der oberste Verantwortliehe in der Türkei

spiele auf Dinge an, um die er und seine Umgebung genau

wissen, wovon aber die Weltöffentlichkeit, nichts weis

oder nichts sagt. Zu überlegen ist folgendes: Sollte®

Aegypten die neue Runde zugunsten Rommels ausgehe»-

der. Weg an den Nil und nach Suez und Syrien offen

stehen. und sollten die-im Osten frei gewordenen Offensiv

kräfte der Deutschen zu einem Stoss südwärts des

wieAr üAerscAreitAarew PaukasusgeAirges eingesetzt werde -

dann hätte die Türkei das, worauf Inönü anspielt.
Es ist daher verständlich, dass neben Italien kaum ei«

andere Macht mit solcher Spannung auf die EntwickmA

bei Alamein schaut. Vielleicht noch gespannte!
as

Italien, weil ja schon der Russenkrieg seit dem rrunj

einer ständigen Nervenprobe für die Türken gleich'
^

Sie müssen sich heute sagen, dass die deutsche Besetzt
Bakus und Batums eine ,,östliche Umstellung" de* tu

kischen Staates bedeutet, hätte, dass aber das Miss mk

des deutschen Planes soviel heisst wie eine FewucA«^(
Perh'w uwd Pom, statt üAer dew PauAasus wan durcA A®

asiew wacA PaAu zu gelawgew. Solange freilich kein M
^

bruch nach Aegypten erfolgt, ist die Gefahr nicht so

stünde doch hinter den Türken eine grosse britische - ''.
die nicht gezwungen würde, nach Syrien Front zu m

und die Türken sich selbst zu überlassen.
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20NS, wsloben dis bnAlander beträten. bolAlieb sei dieser
ddst^odì/k der Verte id ìFuuA niebts anderes sis sine ebsusoêe/ie
des KuKrî//ss entASAensuset^sn.

Das bvisst, dass insu gui jeden sensstionellen Durob-
brueb oder aui bravoureuss LtratSAönstüebs versiiobte.
„bliebts in der Melt brinAt den snAliseben Kommandanten
von seiner büblsn und nüebternsn Netbodib ab." Lis wird
sin drontstüeb sturmreii Avsebossen, von seinen rüeb-
wärtiZen Verbindungen dureb eins niemals variier bekannte
deuerballung sbgssebnitten, woraui die Inianterie vor-
rüekt und znir llsebtssit den vorbereiteten ^.bselinitt sr-
obsrt. Krst jàt werden Danzisr eingesetzt, nin dis Inian-
terie ?u unterstützen oder ieindlieben Oegenangriiisn ent-
gsgen^utrstsn.

Oie deutsebe Darstellung
Avili von andern Oesiebtspunkten sus. Den Dsrliner De-
riebtsn kann man sntnsbmen, «isss tstsaeblieb dsu ^ir-
tìàris^êsêtauAsu das /daaptKswlâ à Aan2su dèìuKsu ?u-
kommt und dis „Misssnsobaitliebkeit" der beuerlsitung
wird bestätigt. ^ber das brjtisebe Vorrüeken wird bestrittsn
oder ironisiert und betont werden die Dr/oê^s eiKsusr DsH'su-

auKri//s, wslvbs jeden bisberigen Osländegewinn Nont-
gomer^s ^uniobte gsmaebt bätten.

'Wenn man sieb dis deutsebe Dewertung des bisberigen
Oesobebens ^u eigen maobt^ kommt man in Versuebung,
Darads^su 2am <?s«o/isdsu im VorAsêduds des dsatseâsu IVsst-
wadss wädrsud dsr /dsröstmouats d9-?9 ^u sieben und sieb
^u kragen, „in wieviel bundert dsbrsn" dis Driten ibr ^is!
?u erreieben gsdäebten. Denn es verstöbt sieb von selbst,
dsss Nontgomerv, ialls ibm dis Deutseben jeden Oelànde-
gewinn wieder abnebmen, in der àsgangsiront stsoken
bleiben muss, und dsss damit der Nisserkolg des Dnter-
nebmens xum vornberein besiegelt ist. Nit einsin soleben
Kiivkt rsebnet dis Vebse. Krlsiden die Vngrsiier überdies
Verluste an beuten und Natsrisl, besonders an Däusern,
und 2wsr Verluste in der Döbe, wie Derlin und Dom mel-
den, dann rsiisn langsam diommsls Ds^sZeudsitsu 2ar <?SASu-

o//su«ieö.
Ilsben nun sbsr dis iÜNAlsnder wirblieb so viele Osn^sr

verloren, und sind die Nsnnsebaitsbsstsnde der sobtsn
Vrrnse bereits so weit dsbinAsssbinol^en, dass insn bei der
Vebss die Wendung brsuebsn dsri, NontAoiner^ werde wobl
weiter snAreiieb, wenn es die noeb vorbsndsnsn Xrslts
srlsubtsn? Vlsn überlsAS sieb kolAsndss: bs ><»innen Aar
niebt so viele banker AStrolisn worden sein, lalls sie bisbsr
?ur blsuptssobe iin IdintsrArund Asbaltsn wurden. Oder
aber sie werden erst jet?t, in der Zweiten Xsinpiwoebs,
surüebAsbaiten, und die „neue dritisobe Nstbods" srAibt
sieb als bolZe der sobwsrsn VulsnAsde^irnisrunAen. Wobl
^jsder inilitsrisob Interessierte inöobts bersusbrinAvn, wie
die OinAe wirblieb ausssben.

i^sbnliebs blsbsrlsAünAsn Aebsn einsin die NeldunAsn
über den loreisrten buitbriSA sui. ?lseb britiseber l)sr-
stellunA wsAkn sieb die deutseben Ltubss niebt rnebr tieier
sis bis sul ldbb nr über der brde. Lo Asnau und so Asläbrlieb
lsAS dsrnnseb das britisebe i^bwebrisuer. lind in solebein
liinisnAe bätte der VnAreiler bisbsr die bultüberleAknbeit
bebslten. OsASAvn ist lolAendes ?u bedenben: Vueb sui
deutseber Leite wurde die bultüberleAsnbeit sls unuinAänA-
lieb lür den Ollsnsivlsll, niebt sbsr lür die Oslensivs sn^
Asseben. Die deutsebe ?iurüobbaItunA der siAsnen Vppsrste
bsnn daruin ssbr wobl sin „Vulspgrsn der eiZensn Krsite"
bis ?ur (ieAsnoiiensivs vsrinutsn lassen.

LsnsationsrneldunAsn und VsrinutunAsn
lauien neben den ernst ?u nebinenden und in llsebnunA
?u stellenden iisebriebten einber. Nit. ibnsn inuss insn noeb
vorsiebtiZer sls init den „normalen" uinAsben. V, !r denbsn
dabei 2. I!. an die britisebsn Lc/i^dsrunKSU üösr deu mora-
^iso/iöu Rustaud dss ^4/rî/ca/cor^s, weleber sieb anAöblieb ssbr

^on der einstigen ^uversiebtliebbsit der deutsebsii W,..
trupps untsrsebeidsn soll, Deserteure" trAlen^
den britisebsn bleiben ein, beute, die vor beninArsä uij
LtslinArsd dabei Aswesen und die srblärtsn, niernsls uM
einem âbnlieb sebwsrsn broinmelleusr ZeleAen ziu bàl
wie nun in VeA^ptsn. dunAS^ verlsAvn läebelnde beute,
lrob wären, AslanAsn ^u sein und das beben bebsltm z»

bönnsn, stünden beute an Ltslls der „bsldiseb srz»gMM
ersten Loldsten" llominels. bs würden sueb Lloweiìsii à
bsebeebsn anAetroilsn, also beute, sul die das lldd
^weiisllos niebt ^urüebArikls, wenn es deutsebe ileinà
in AenüAsnder ?-abl besässe. Nan bsaebts, dass sus solei»
NeldunAen wieder einmal die alte britisebe (lsneiàit
spriebt, den LieA von der ^unebmenden brseböpluu^ bz

bsindes ^u erboilen. Der blinwsis aui dis burebtigiià
des brommellsuers bei Vlamein und der VerAlsieli wi>

LtalinArsd aber riebtst sieb ollensiebtlieb an die llusseii.

Vueb aui der snAolsäobsisoben Leite sind inanebe bsei
riebten und OarstellunAsn sweebbsdinAt. liier iällt
Xwseb der NeldunA in die VuAsn.

Die weiteren Xrsise des Kampiieldes
bieten weniger Vnlass ^um Leböniärben und binksà
Dass beispielsweise dis «msri/cauisäsu Loäwsröomöei ü
dsutsc/isu sou /tret» bombardieren, ist vsistsii
lieb, sriolAsn doeb von bier aus die ?ablreiebsii iult
transporte iür lloinmsl. Dass die DomöardisruuK clsr id
tìse/isu DiuKplstss ec»n dbâa uutsrdroc/isu wurden, baun g«

den NeldunAsn beider bartsisn sls sieber abAeleitst werà.
linsieber bleiben die llründs dieses linterbruebes. bntivâ
bsben die V.obssnmäebts momentan bsins wiebtiAsa IrgM

porte aui Lee und bönnsn die störenden blüAe der britisà»
lZssat^unA rubiZ ablauisn lassen, oder aber man veruelM
aui die ^.NArikke, weil die blieZer und Apparate bei blsmm

^usammsnAe^oAsn werden und bald sum binsat? boiiiM».

àbnliebe Lelilüsss lässt die VsrmiudsruuK dsr o//s»«W

bu/t/crä/ts dsr Dsuêsedsu eor Lt«/ìuKrad su.
In den wsitern Kreis des Kampiisldes von ^.SAZ-pt»

Asbört aueb sius ssitsum aumutsuds i?ßds des türlktsci«

Dì/ctàr6 /«mst /uöuü, in weleber der Lat? auikâ, à
ür/isi «si uÄsr au dsr iürisKSKs/adr AeÄsmiöN aà

sdsu /isuts. lieben den Hinweisen aui die Arassisieià

LpiongAe, die Lpebulation und das KrisASAswinnIsrtam. ^,

also einer Vrt ObnmaobtAeständnis der türbiseben 8bà
msebt, mit soleben blsmsnten isrtiZ Ziu werden, swpkinàl

man die Morts des Ltastsebeis sls eins Vrt Marw.
Nan vermutet, der «berste Verantwortliebe in »ler iürb>

spiele aui OinAv an, um die er und seine limAsbuiiA Wi»

wissen, wovon aber die Meltöiientliebbeit niebts v»
oder niebts saAt. ^u überlsAsn ist iolAsndssì 3â >»

Veg'^pten die neue Kunde ^uAunsten llommels auszà
der MeA an den lXil und naeb Lues und Lvriea oà
sieben. und sollten die im Osten irei Aewordsnen Oklemr

bräits der Deutseben xu einem Äoss südwärts des

ms/ir äösrse/uöiÄKrsu KaabasasZ'sölrA'öS einASset^t veicie

dann bätte die Dürbsi das, worauk Inönü anspielt.
bs ist daber verständlieb, dass neben Italien bsuw

andere Nsebt mit solebsr LpsnnunA aui die butwieMt
bei V.lamein sebaut... Viellsiebt noeb Asspanntei ^
Italien, weil M sebon der llussenbrisZ seit dem lrubi
einer ständiZen Nervenprobe kür die durbsn AlWi>'

Lie müssen sieb beute saAsn, dass die deutsebe ZsseiM-

unà eine ,)08i1ietie I_Iin8ìe11unZ" à/ìl
biseben Ltaates bedeutet bätte, dass aber das Nisdm^'
des deutseben Dianes soviel bsisst wie eine
Dsriìu aud i?om, statt üösr dsu Kaabasas uau dure^

asisu uaâ öa/ca 2a AsiauZsu. LolanAE ireilieb bsin
^

brueb naeb VöA^pten sriolAt, ist die Oeisbr niebt ^ °
'

stünde doeb bintsr den dürben eins Arosse britisebe ^^
die niebt As^wunAsn würde, naeb Linien dront 2U w

und die dürbsn sieb selbst ^u überlassen.
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